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Erscheint:Mittwochs und -vagß und
kostet monatlich 4o Ms Haus
cr bracht, in derExpc . "chonal-

Ixet) 35 pse ' " J—

Ar . 100 Samstag , den 16: Dezember 1916 5, Jahrg.
Wer mehr als 1 Pfund Kartoffeln täglich auf die
Perfon verzehrt , macht sich strafbar und ist dem¬

nächst der selbstverschuldete « Not ausgesetzt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Kriegskinderspende deutscher Frauen.
Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Kronprinzessin haben zu einer

Sammlung für die bedürftigen Mütter deutscher Kriegskinder auf-
gerufen und wollen nun auch den gleichen Zwecken den Ertrag ei¬
nes Kriegshiiderhuches widmen, das Bilder und Texte bekann¬
ter Künstler enthält. Ihre Kaiserliche Hoheit hoffen, daß dieses
Kriegsbilderbuch unter keinem deutschen Weihnachtsbaumfehlt, da¬
mit durch den Ertrag Not und Bedrängnis von bedürftigen Kriegs¬
müttern abgewendet werden kann.

Piivatkanzlei und Schatulverwaltung Ihrer Kaiserlichen u.
Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzessin des Deutschen

Reiches und von Preußen.
Gräfin Kayserlingk,  Hofdame.

Wird veröffentlicht.
und die Kriegskinderspende deutscher Frauen einbringlicht empfoh¬
len. Schriftliche Bestellungen nimmt entgegen die Kriegskinder,
spende deutscher Frauen, Berlin W . 56. Kronprinzen-Palais (Post¬
scheckkonto Nr. 22410 .) Der Preis dieses Buches beträgt 1,20 321.,
je 11 Bücher für 12 Mk

Hö ch st a. M . den 5. Dezember 1916.
m Der Landrat.
8 . 27523. I . B . : Dr . B l a n k. Kreisdeputierter.

Bekanntmachung
Der von Seiner Majestät dem Kaiser und Könige gegebene

Befehl zum Beflaggen der öffentlichen Gebäude aus Anlaß der
Feier besonderer militärischer Ereignisse wird für die Folge gleich¬
zeitig mit Bekanntgabe der amtlichen Siegesnachrichlen durch
Wolffs Telegraphisches Büro verbreitet werden. Die bishe¬
rige übliche besondere Benachrichtungder Behörden kommt hier¬
nach in Fortfall.

Höchst a. M., den 8. Dezember 1916.
5 . 24391. Der Landrat. I . 33.: Dr. Blank,  Kreisdeput.

Bekanntmachung
betreffend Ankauf von Kälbern zu Schlachtzwecken.

1. In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 10. Juni
1916,Ziffer1, betreffend Preise für Kälber zu Schlacht¬
zwecken,  geben wir bekannt, daß unsere Mitglieder beim An¬
kauf von Kälbern zu Schlachtzweckenvom4. Dezember 1916
ab keine höheren als nachstehende Preise ab Stall bewilligen
dürfen.

Ms 50 Kg. Lebendgewicht Mk. 70.— für 50 Kg., von 50
—75 Kg. Lebendgewicht Mk. 80.- für 50 Kg., und über 75
Kg. Lebendgewicht Mk. 90.— für 50 Kg.

2. Ueberschreitung der Preisgrenzen wird mit zeitweiliger oder
dauernder Entziehung der Ausweiskarte geahndet.

3. Die vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe, die vom
Montag, den 4. Dezember ds. Js . ab bei den Viehhallern ge¬
tätigt werden und kommen ab Montag, den 11. Dezember d.
Js .. auf der Viehsammelstelle ausschließlich zur Anwendung.

Frankfurt  a . M., den 1. Dezember 1916.
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Für B r e nn sp i r i t u s ist wieder eine geringe Anzahl
von Bezugsmarken für die Minderbemittelten zur Verfügung
gestellt worden.

Die Ausgabe der Bezugsmarken erfolgt am Montag , den
18 . Dezember,  nachmittags von 3 btä41/» im Rathause
(Eingang Langgaffes.

Hofheim  a . Ts., den 14. Dezember 1916.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung
Auf Grund des § 161 der Aussührungsbestimmungen

zum Reichsstempelgesetzewerden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen und Gesellschaften pp. des Stadtbezirks Hof¬
heim a. T . aufgefordert,

a) den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im Ka¬
lenderjahr 1916 und

b)  den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes im
vierten Viertel des Kalenderjahres 1916 (1. Oktober
bis 31. Dezember 1916) bis spätestens 30. Januar
1917 der Unterzeichneten Behörde schriftlich oder münd¬
lich anzumelden und die Abgabe bis zum gleichen
Zeitpunkte zu entrichten. .

Als abgabepflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues, sowie der Bergwerksbe¬
trieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
Mk., so besteht eine Pflicht zur Anmeldung und eine Ab¬

gabepflicht nicht. (Für Gewerbebetriebe, deren Warenum¬
satz im ganzen Kalenderjahr 1916 nicht erheblich hinter
3000 Mk. geblieben ist, empfiehlt es sich, der Unterzeich¬
neten Stelle eine entsprechende Mitteilung zu geben, um
Erinnerungen zu vermeiden.)

Wer der ihm obligenden Anmeldungsverpflichtung zu¬
widerhandelt, oder über die empfangenden Zahlungen oder
die Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat
eine Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Be¬
trage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der
Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden,
so tritt eine'Geldstrafe von 150 Mk. bis 30000 Mk. ein.

Für die schriftliche Anmeldung müsfen amtliche Vor¬
drucke verwendet werden, die bei der Unterzeichneten Stelle
kostenlos zu haben sind.

Die Abgabe muß bis zum 31. Januar 1917 entrich¬
tet stin und hat an die hiesige Stadtkasse zu erfolgen.

Die Zahlung kann auch durch Ueberweisung auf das
Postscheckkonto der Stadtkasse Hofheima. Ts . No. 12 222
geschehen, jedoch muß in diesem Falle das ausgefüllte
Anmeldeformular gleichzeitig der Unterzeichneten Stelle
eingesandt werden.

Im Uebrigen hat die Zahlung nach der im Magistrats-
büro bewirkten Anmeldung Vormittags von 9—12 Uhr
zu erfolgen.

Hofheim  a . Ts ., den 15. Dezember 1916.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der infrage kominenden Gewerbetreibenden

wird hiermit vom 17. dieses Monats ab für die Dauer
des Krieges die Zeit des Ladenschlusses für sämtliche Le¬
bensmittelgeschäfte auf 7 Uhr Abends festgesetzt.

Sonntags sind die Geschäfte nur von 11—12  Uhr Vor¬
mittags geöffnet.

Hofheim  a . Ts ., den 13. Dezember 1916.
Der Magistrat: Heß.

Wurstverkauf
am Samstag , den 16. Dezember 1916

bei Metzgermeister Kilb  und zwar:
von 8'/z—9 Uhr Nachmittags No. 201—400

9 —9'/2 „ „ 401 - 620
Auf jede Person entfallen 50 Gramm für 1/10 Anteil

der Reichsfleischkarte.

Fleijchverkauf
am Samstag , den 16. Dezember 1916 für die Inhaber der
Lebensmittelkarten und zwar:

1. bei Metzgermeister Schmidt von 2stz Uhr Nachmittags ab
wie folgt:

von 2 bis 21/* Uhr No. 1— 50
von 2>/s bis 3 Uhr No . 51— 100
von 3 bis 37* Uhr No. 101— 150
von 3'/s bis 4 Uhr No . 151- 210

2. bei Metzgermeister Kilb mm 10l/2  Uhr Vormittags ab wie folgt:
von 1Oi/®Uhr bis 1 Uhr erhielten die No . 211—400

von 1 bis l »/2 Uhr No. 401— 450
von l 1/* bis 2 Uhr No 451— 500
von 2 bis 272  Uhr No. 501— 550
von 272  bis 3 Uhr No. 551— 600
von 3 bis 37* Uhr No. 601— 650
von 37s bis 4 Uhr No. 651— 700
von 4 bis 472  Uhr No . 701— 750
von 472  bis S Uhr No. 751— 800
von 5 bis 57» Uhr No. 801— 850
von 572  bis 6 Uhr No. 851— 900
von 6 bis 67- Uhr No . 901— 950
von 67- bis 7 Uhr No. 951—1000
von 7 bis 77* Uhr No. 1001—1050
von 772  bis 8 Uhr No. 1051- 1100
von 8 bis 87- Uhr No 1101—1150

Auf jede Person über 6 Jahre entfallen 150 Gramm, Kinder
unter 6 Jahre erhalten 75 Gramm gegen Vorlage der Reichs-
fleischkarte. Von jeder Karte werden von demVerkäufer abgetreunt:

bei hellgrünen Reichsfleischkarten 6/10 Anteile und
bei roten Reichsfleischkarten 3/10 Anteile.

Zeit und Nummernfolge müssen genau eingehalten werden.
Hofheim  a . Ts ., den 15. Dezember 1916.

Der Magistrat: Heß.

Lokal-Nachrichten.
— Über das morgen Abend im„Frankfurter Hof" stattfin¬

dende Gastspiel  des Zauberkünstlers„Bellachini" haben
die „Frankfurter Nachrichten" folgendes geschrieben: Bella-
ch in  i hat im Kaufmännischen Verein zu Frankfurta. M. sein
Domizil aufgeschlagen. In der Anfangs Soiree bol der Künst.
ler in seinem Programm wirklich Verblüffendes. Es gelingt
alles, nichts versagt, und kopfschüttelnd fragt  man sich, wie
geht das zu. Ob er seine Tricks auf der mit Prunktischen
und Tischchen, Konsolen usw. effektvoll ausgestalteten Bühne
oder beim Publikum im Saale ausführt, er fesselt stets die
Lösung des „Zaubers" ist ebenso überraschend wie humorvoll.

Dabei versteht es der Meister vorzüglich, mit der eigenen Kraft
zu spielen und die abgebrauchten Tricks seiner weniger befä¬
higten Konkurrenten in gelungener Weise zu verulken. In der
Bühne liegt sein Geheimnis, dort folgt ihm alles aufs Wort,
selbst wenn er im Saal manipuliert und das Erscheinen oder
Verschwinden von Karten, Uhren oder Geldstücken in Rosen¬
girlanden befiehlt. Er hat einen kleinen Vogelkäfig in den
Händen und zeigt diesen inmitten des Publikums— er bläst
den Käfig an und verschwunden ist er —. Auf der Bühne
hängt eine Glaskasseite, rechts auf einem Stuhle liegt ein Zy¬
linderhut, in dem sich Bälle befinden, links auf einem Tisch¬
chen steht ein Glasgefäß, gleichfalls mit Bällen gefüllt—vom
Saal aus ein Schuß und alle Bälle sind aus dem Zylinder¬
hut und dem Giasgefäß verschwunden und man sieht sie in
dem vorher leeren Glaskasten liegen. Eine jede der vorgeführ¬
ten Piecen bringt dem Zuschauer etwas Ueberraschendes, und
wenn man auch weiß, daß das alles mit rechten Dingen zu¬
geht, so bleibt doch immer die Frage über das Wie? offen.
Genug, Bellachini zeigt sich als Meister, und wer seinen Dar¬
bietungen gefolgt ist, der hat etliche interessante und unterhal¬
tende Stunden verlebt.

— Der Kanonier Johann Henninger  erhielt das
„Eiserne Kreuz" 2. Klasse.

— Der vom Vaterländischen Frauenverein
für Lehrerinnen abgehaltene Kursus  zur Anfertigung
und zum Flicken von Schuhen ist nunmehr beendet. Es
waren im Ganzen 12 Damen, welche sich mit viel Fleiß
der Sache gemidmet haben. Die Arbeiten, welche in den
11 Nachmittagen gelehrt und gearbeitet wurden, werden
von Sonntag bis Dienstag im Schaufenster des Herrn
P hi Ihin  s ausgestellt. Nach Neujahr werden einige fol-
cher Kurse Abends  hier abgehalten werden und ist zu
hoffen, daß die schöne und praktische Arbeit viel Liebha¬
berinnen findet.

— Bei der Verlosung des Vereins-Lazarett haben fol¬
gende Nummern gewonnen:

1. Preis No. 142 46. Preis No. 179
2. n 208 47. 237
3. n n 343 48. n 150
4. n 336 49. 192
5. 173 50. 89
6. 72 51. v 168
7. n 63 52. v 154
8. 170 53. 152
9. 77 54. 149

10. 136 65. 151
11. v 206 56. 119
12. 226 57. 261
13. 171 58. 166
14. 107 59. n 248
15. n 218 60. 221
16. n n 140 61. 160
17 11 62. „ 144
18. „ n 220 63. „ 213
19. n n 190 64. 307
20. w 1 66. 141
21. 174 66. 279
22. w 81 67. „ 318
23. 255 68. 319
24. n 165 69. 145
25. 9 123 70. 112
26. 135 71. „ 8
27. 143 72. 211
28. 229 73. 188
29. 274 74. 70
30 20 75. 271
31. n 269 76. 133
32. n 334 77. 291
33. n 209 78. 201
34. 191 79. 250
35. 167 80. „ 198
36. n 109 81. „ 281
37. 212 82. 153
38. n 305 83 139
39. 175 84. 106
40. 282 85. , 148
41. n 260 86. 182
42. 61 87. „ 259
43. 251 88. „ „ 19
44. 3 89. „ „ 84
45. „ „ 50 90. ff „ 246

Sämtliche Gewinne können bis Sonntagmittag  12 Uhr beim
Rechnungsführer Feldwebel Dünken  abgeholt werden. Das Ver¬
einslazarett sagt allen Käufern herzlichsten Dank.

— Die Wurstsuppe . Nach Beginn der Hausschlachtungen er¬
scheint es empfehlenswert, darauf hinzuweisen, daß die Wurstsuppe
(Metzelsuppe) nicht wie in Friedenszeiten im Anschluß an die Schlach¬
tung sofort verzehrt oder verschenkt, sondern mit Rücksicht auf die
allgemeine Fleisch- und Fettknappheit zweckmäßig sorgsam „ e in*
9 e ro e cfet ‘ wird . Die Wurstsuppe ist dann jederzeit eine will¬
kommene Zutat zu Hülsenfrüchten und Gemüsegerichten, da sie ei¬
nen weiteren Zusatz von Fleisch oder Fett völlig entbehrlich macht.

— Zur Br 0 lbesteckung.  EineAeußcrung des Vorstands¬
mitgliedes, des Knegse nährungsamies, Generalsekretär Sle¬
ge rwald,  über die Brotstrcckung ist in einigen Zeitungen irr-

(Weiterer Text letzte Seite .)



Vom Krieg.
grm RdiluR der Generalversainmlnua der Berli¬

ner Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft .
Präsident Dr . Walther Rathenau u . a. folgende Aus-

^ ^ Nch "wer politische und militärische Laac^ nicht ver¬wechselt wird der Empfmdung sich nicht verichmne!
«linnen ' dak! iellt nach langer Zeit zum ersten Male ein
ferne - * Acht? das Licht des Friedas erscheint. Doch
ee n̂e Hoftnuna darf uns von unserer Aufgabe euibm-
»rn . Auch weiterhin werden wir unsere Einrichtungen
verstärken , neue schaffen und den Umfang unlerer öer-
siungen erhöhen . Sie wissen, daß das gewaluge , ra=
venburg .Programm dre ganzen Kräfte desf Landes sor,
vert . Sie wissen, daß diese llewaltrge Arbeitsi .mpam
nung Deutschland zum Arsenal macht. TaS Htlssdien ^

desien aeniale , aus dem Melde stammend ». Kon-
zeptiön uns höher begeistert als die Berliner vermehrte
«nb verbesserte Auflage , macht sederr von uns zum tsol-

^^ An dieser einheitlichen KrtegSleistung nehmen auch
wir mit Freuden teil , nicht um des wirtichartlich .n , Er¬
folge - , sondern um des Endziels willen . Ucberblicken
wir unseren Anteil , so dürfen wir der .yofmung Anv-
druck geben , daß er erfüllt wird, - mrb wenn wir von un¬
serem ^ Wirken auf die Kraftentfaltung des Landes
schließen, so fühlen wir uns gewiß , daß dre gewaltigste
Wtrtschaftsleistung aller Zeiten restlos durchgesühr.

^ ^ Der ^ KAeg ist nicht mehr allein ein Krieg gegen
paffen und Politik , sondern auch ein Kamps gegen
Wahn und Unvernunft . Ich denke dabei nicht cm Illu¬
sionen und übertriebene Wünsche, die bei uns cmftre-
ten können , sondern cu, die Meinungen umerer Geg.
mr . die den Trost für Mißerfolge suchen, indem sie sich
an das Wort klammern : „Die Zeit kämpft für nn ».

Das ist das unwahrste und verwegEe Wort , bar

kräftigem Feuer Kngsfetzk.; »b kir darin die H»ri ^ »iftlNGen
zu neuen Angriffen zu sehen haben, wird ab^uwarien iem.
Gefaßt und vorbereitet auf sie ist unsere Heeveslertung.

in diesem Kriege gesprochen worden ist. Die Zect känrpft
■jJsxsMi  Vm « ä  sa »?«ßsfftr

Lm. tt T . U Ser NieüführenVett giöt , der durch bi . Länge
und den Druck des Krieges wahrhaft Kräst » ccmonuen
und inn . re Fortschritte erlebt hat , so r,t es Dsntschland
mit seinen Berbtindeleu . Denn wenn em gewaltiger
Druck ein Volk trifft , das an Sitte , Geist und Willen
stark ist wie das deutsche, so löst er schöpsernch Kräfte

Die Prüfung , der wir unterliegen , erstreckt sich auf
alle Fächer und wird nicht enden , bevor nicht tede Prü-
fungsfrage beantwortet ist. Auch soweit Fragen der
Wirtschaft gestellt wurden , haben wir den Kne«
Lehrmeister lernten gelernt, - er bat uns gelehrt , üai,s-
zuhalten mit Rohmaterialien , mit Lkraften. mrt Men-
fchsn, und diese Lehret , kommen auch unserem Unter¬
nehmen zugtrte . Enahrungen und neue Arbeitsmerho-
d. n werdett die Aufgaben der Friedenswirtschaft uns
traa . n belfen und vereint mit den Kräften des Volkes
und LattdeS utrs zu neuer Erstarkung führet, . An dieser
Stelle , die der Wirtschaft und FrtedenSarbett gewid¬
met ist, dürfen wir Zeugnis ablegün vom ZusamEN-
raffeu aller deutschen Kräfte , vom Glauben und Wil¬
len zum Stege . - - -

«etzlicher tlriegrschasviütz.
In russischen militärischen Kreisen glaubt man , daß

Hindenbnrg beabsichtige, nach der vollkommenen Aus¬
räumung der großen Walachei zwei besondere Feldzüge gegen
Rußland zu führen. Tie eine Offensive würde sich' von
der Bukoivina und der Moldau aus gegen Rußland be-
weaen, während die andere gegen Zfamail in der allge¬
meinen Richtung Odessa sich entwickeln würbe Man glauoe
jetzt (so sagt das russische Blatt ) genügende Klarheit ut,r
die feindlichen Pläne erhalten zu haben, (zb.)

««rovs
— Griechen ! and. (zb .) Nach einer Stefani -Mel

dung ist der griechische, von Admiral Fournet beschlag¬
nahmte Torpedojäger „Paüphir " infolge einer Entzündung
der Petroleumvorräte in die Luft geflogen, tfunf Mann
bei- französischen Besatzung wurden getötet , 25 verwundet.

— England, (zb .) Tie Zeitschrift „Observer" setzt
in einem Artikel auseinander , daß England , „um Hmden-
bura klein zu kriegen", seine Streitmacht im Ost. n wre tm
Westen bedeutend verstärken müsse. Tie Blockade werde
Teutschland niemals zum Frieden zwingen.

w%  im iK -d-n. Di-
Damen 'mimen mft^ Kinbern '' spazieren . Die Männer
eilten ihren Geschäften nach. Müßiggänger trugen ihre
neuen Kleider zur Schau.

Als die deutschen Uniformen so völlig unerwartet
in dem Alltagsbild auftauchten , fuhr cs wie ein raher
R !itt durch die Massen . Das Lehen und Treiben er¬
starrte einen Augenblick , es war wie gebannt durch das
militärische Bild , aber gewohnt auch die jähe Wirklich¬
keit des Krieges als Schaubild der Straße von der
leichten Seite zu nehmen , fand es rasch seine Form
TVtCftCr. ,

Man stand , grüßte , gaffte und .ging seftres Wege»
weiter . Einzelne rumänische iOJizwre , Soldaten , Gen¬
darmen . die sich in Uniform allenthalben noch derum-
trieben " genossen aus weiterem Hintergrund den Szenen
Wechsel mit harmloser Neugierde , wo jxt r

RumXmTcb« KugenbUcksdr'.äsr.
Au » dem Hcmptquarti . r de« Generalfsldmarschalls

v. „ Mackensen wirb uns geschrieben:
Das Schweigen der Forts ließ den Schluß wahr¬

scheinlich erstheinen . baß die rumänische Heereslettüng
wirklich bereit war , die Hauptstadt ohne weiteren Wider¬
stand ansznltefern . Die befohlene Erkundung rollte das
Rätsel lösen. Kavallerie setzte sich in Bewegung . Dir
ihr folgenden Spitzen der Infanterie gaben der Artillerie
drnrch weiße l^ uchtkugeln 'kund , das Feuern vorerst zu
unterlassen . Rasch wurde der Befestigungsgürtel erreicht
und geräumt gefunden . Ohne Aufenthalt ging es wei¬
ter der Stabt entgegen . Aengstlich drängten s«h. Flücht¬
linge , die hier in großen Scharen lagerten , an den .ein¬
gehenden Truppen vorbei . Man hatte ihnen erzählt,
lafc sie gemartert und getötet würden und Ne damit von
der Rückkehr in ihr Heimatdorf abgeschreckt. Dankbar
leuchteten die Gesichter auf , als man sie beruhigte . Bor
den ersten Gebäuden meldete sich ein rumänischer So^ at
mit Gewehr "und "voller "Bewaffnüng und wies den Weg
in die Stadt . Ein berittener Gendarm bot .stcĥ glerch-1-lUVUvl ' Vi/Vt,VMV **► VV + | ' '

falls 'älsBegleiter an . Ehrfurchtsvoll flogen die Mützen
von den Köpfen , und man wetteiferte , als Führer zu
dienen

nicht auSwei-

belcidcneii ^üden standen kPkn . ihre Besiser bielien
Ausschau nach den neuen Kunden . Die Kaffees nno
Restaurants waren mit Menschen geprangt voll und b.e
Scbackivieler ließen sich für einen Augenblick aus threm
Gedankenkreis aufstören . Durch das StratzenaewtthlNavnten stcb überfüllte elektrische Wagen und Pieroe-
bahnen den Weg. Elegante Kaleschen mit  ruisiichen
Kuftchern und silberbehangenen Ärabern fuhren vor-
Lml Damen mit ihren Töchtern vorüber . Sie ließen
wie auch die vornehmen Privatautomobtle kurz mchal-
ten , um sich durch das Lorgnon die neuen Gaste anzu-

sehem i^ Fluafeuer hatte sich die Nachricht von dem
Sftizug der Deutschen verbreitet und es war bald be¬
kannt baß sich der Generalfeldmarschall selbst umer
ibnen ' befand Bon allen Setten strömten die Deutschen
und Oesterreicher vorbei , die wenige Stunden Mvor
morgens 8 Uhr , als die feindlichen Truppen die Staat
verlassen hatten , aus dert Gefängnissen und Zuchlhän-
ftrn in denen man sie interniert hatte , heranSaelassen
worben waren . Sie drängten herbei und als die erste

JSjE,- Much,« Dank den Deutschen !" rief es aus der
Nenge ^ die Wogen der Begeisterung pflanslen sich durch
die Straßen fort und ein Blnmenregen fiel nieder . Da
man ringsum nur deutsch sprechen ^brte , glaubte man
sich in den Festjubel einer deutschen Sw dt versetzt
Zweifellos haben sich an ihm vorwiegend DeuWe und
Ungehörige der verbündeten Staaten beteiligt . Die^Ru¬
mänen hielten sich in gedrückter mrd gletaigülltget

Mmmunq m .fc . PBt,«
wetterwendische Stadt , die sich fo ^ icht ftdem E AndruckMniiikii in allen ihren Teilen erfaßt . Wer am Aveno
^er Besetzung die feindliche Hauptstadt verließ , dem kam

Mundschcrn. •
v «»ischl«*r.

(,) »ner « is  ch!. (zb.) Scharfe Maftliahmen droht der
r »ndmt des Kreises Bmunsberz ivegen unzureichender Ab¬
lieferung von Landbutter an . Äo soll jede säumige Ä«-
,„Eind, — keinen Tipiritus , kein Petroleum , keinen Mn-
machAncker und keine Erlaubnis zu Hausschlachtungen er
tNlten , wenn nicht jede Gemeind« so viel Pfund Butt «r
ablies . rt , als Kühe in der Gemeind« sind. Die gletcki,
Anordnung wird später für die Ablieferung von Hühner-
xiern getroffen werden.

(-) H ö ch'stp re iS für G e in üs esa m e n. T« einer
Mtzung der Preiskommisston sind Höchstpreis» für den Ser-
kßnf voll Gemstsesamen an den Verbraucher festgesetzt
s. orden. (zb.)

rvestttcher«riegrscha«platz.
Sr wird auf dem westlichen Kriegsschauplätze etwa»

lebendiger . Seit Wochen hat sich die Artillerie dort wenig
tätig gezeigt, und kleine Unternehmungen waren an die
großen Angriffe getreten. Jetzt aber hat die englisch-fra ^ zv-
fische Artillerie wieder an beiden Ufern der Domme  i
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Ich mochte sie früher als Kind auch so gern. Aber nach-
her "bin ich ihnen aus dem Wege gegangen. Ere gemahnten
mich iedesmal an ein verlorenes Paradies ."

Er verstand den Sinn ihrer Worte. Gk rtchrte ihn , daß
sie von dieser Zeit in ihrer Vergangenheit den Schleier hob.

Sie ivaren damals aber doch im zartesten Alter — da
konnte sie eigentlich das Heimweh nach der Scholle noch gar

roonte,Ie @ie hätten recht. An dem Tage , der uns
aus " d«n Paradies vertrieb, war ich acht Jahre geworden
Aber die Eindrücke sind haften geblieben, att sei ich bereits
.in reifer Mensch gewesen. Da« macht, es waren ihrer da-
mal « so wenigê Später iagtm sie sich. Enter v-vwtschl den
andern «he er sich in unser Empfinden hinempresien kann.
Wenn ' man di« Erlebnisse und Wünsche de« ^ « en.
einmal zusammenfassen und herunterlesen wollte,würde man

m  Nid anchdst ÄfÄ SÄ «ft oorübergegangen
sind w» d«n kin . Bplst - ntttlassen haben, nicht wahr?

.-' „Nein/ meint st« ehrlich. „Mnigsten « keine folchen. die
man sich N» erhalten wünscht. Ich meine jetzt natürlich nur
die arotz» Masse, bi« unser, Weae kreuzt— der gar nicht«
anderes übrig bkM. als di. Paflagr an un» vorbri ,u neh.
men . weil sie zu schnellebig ist. Umwege zu machen.

Dann ruht da» Gespräch ein Weilchen. Marie Luis« ist
ganz dem Zauber der Kindheit verfallen. Sie weiß ^ näch¬
sten Augenblick nicht mehr, wovon sie gesprochen hat . Nur
seine MH - erfüllt sie mit heher Genugtuung

Die Glocke seiner starken Innerlichkeit hat an die ihre
oeklnngen imd sie in Bewegung gesetzt. Nun schwingen st« sich
gemeinsam über de,i Alltag« .hres Lebens hinaus und
klingen lind klingen und lassen die alte H?ün °ks,hnsucht, di«
von  brnimen Ackerschollen und grünen Wäldern , u «rzäh-
len iveiß, an« starrem Schlaf emporfahren.

.'Ich durste allemal um dies« Zeit zwischen den Hal»

men uniherwandern," tagte sie jetzt wieder, in einem Ton,
wie mau Märchen erzählt, damit laut etwas fortsetzend. waS
sie in Gedanken begonnen hat . „Rade und Kornalumen
pflücken. Mein Vater war immer der Meinung , daß ich leicht
und klein genug sei, um dem Kocn keinen Schaden zu tun.
Er stand dann abseits und sah mir zu. Und ich brachte
ihm alle Blumen, die ich gefunden hatte Dann wanden w,r
einen Kranz und gaben ihn der Mutter ." *

Sie schweigt, von den Erinnerungen üb-rwältigt.
Rastinge» hält förmlich den Ate», ein. damit er sie nicht

^Und sie erzählt leise weiter : „Seitdem bin ich niemals
wieder durch das Koril gegangeir. Daurals wußte ich noch
nicht, daß seine Reife das' Ende aller Hoffnnngen bedeutet. —
daß danach eine Leere gähnen mntz, von der nian niemals
wissen kann, ob sie je wieder mit frischer Saat bestanden sein
wird

Erich Rastingen möchte sie in seine Arme reißen und ihr
inS Ohr flilstern: „Komm, laß uns znsainmeil durch die Reise
gehen. Wir wollen jetzt statt der Blumen Aehren brechen —
soviel, daß wir genug für die zilkünftige Saat nach HanS brui-

Der Wunsch brennt wie Feiler in seinein starken, treuen
Herzen. Und doch empfindet er ein Fröstein . ES ist, als ob
«S Winter um ihn sei lind EiS und Schnee die keimende Hoff¬
nung erstickten.

Seine Häildr find nicht rein genug, um mit ihr Aehren zu
pflücken. Er darf e8 nicht tun . Eie muß allein geheii. Dre
Mut der Leidenschaft würde ihn überraschen und ,hm den
Heimweg abschneiden. In seiner plötzlichen Angst und Ber-
wirrtheit greift er nach der Frage , die seit Wochen rnrt
schwerem Druck auf ihm lastet : „Wollen Sie wirklich bau-
ernd hier bleiben, gnädiges Fräulein ?"

Da tastet auch sie sich mühsam aus ihren Wunderii her-
au» Der Zauber der stillen Stunde ist an der lauten Frage
»erbrochen. Ob sie fühlen mag. wie hastig und zusaminen-
hanglo» diese Worte gesprochen sind? Er weiß eS nicht

Eie antwortet ihm plötzlich in leichtem UnterhaltungS-
ton mit einem gäirzlich veränderten GestchtSanSdruck: „Vor-
«ukstchtlich- Ja —"

Sonderbar . Er empfindet da? heute nicht mehr als Harte.
Da » Brautpaar kommt hinter den grüne» Efenblattern her-

vor. Das Gespräch wird allgeiuein . Rastiugeu meiut. daß er
sich nun wieder völlig in der Gen,alt habe. Aber er behalt
ihre Hand beiin Abschied doch einen Herzschlag länger ul
der seinen, al« es eigentlich nötig gewesen wäre. »

Darum erhebt sich auch, ein ivettig ,päter , d,e Nacht mit
tausend Vorwürfen gegen ihn, als er von seinem Fens.er
auS in sie hinanSstarrt.

„Du hast keinen Charakter." spricht ihr dunkler Mund.
„Warum trinstt Du von dem Gift ihrer Gegenwart?

Er bäumt sich dagegen auf. Tein Inner »» ist in wilden,

3f? r’e8 nicht Wahnsinn , daß er st« meiden soll? Um da»,
wa» ei»l anderer getan hat?

Freilich ist dieser aiidere sein Vater gewesen. Aber trotz-
denn Go schrecklich hart kann Gott nicht strafen wollen. Wenn
er zu ihr ginge und ihr sagte : „Ich habe Dich lieb, obwohl
ich Deiner unwert bin — ich, der Sohn e,neS Diebe- und
Wortbrüchigen," und sie griff trotzdem »lach seiner Hand und
legte sie auf ihr Herz?

Wie dann ? Tr stöhnt vor Tchm« z auf. Tr darf aber
nicht zu ihr gehen. Tr gab sein Ehrenwort nicht ander»'
al» zltm Nutzen der Betrogenen seines BaterS GeheuninS
preis,ngeben. Und sich etwa so in ihr Herz stehlen, wie zedec
andere, ehrliche Mann ? DaS kann er nach diesem nicht.

Wie schwer die Schatten der Beraangenheit auf ihm lasten,
wird ihm in dieser Stuiide mit Eiltsetzen klar. Die Angst,
in dem aufreibenden Kampf zwischen Wunsch und Pflicht end
sich doch zu unterliegen , drängt ihm noch wertere Frag«
auf. Sie sollen ihm zeigen, daß eS linnntz »st. sich durch solch»
Bedanken zu entnerven. *

Weiß er denn überhaupt , ob sie ihn jemals wieder
den könnte? Ob die Ahnung, die heute m sem Herz kam.
überhaupt zu Recht besteht? Und lve,m sie'S täte, ob ste dar¬
über hmauSkäme?

Und wenn nicht — waS dann ? , ,
Noch einmal schlängelt sich der Weg an ihm vorve.

den er zuerst mit Verachtung abivreS.
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kirn der G»schW«m- « KrteMlld « . die die
»l>m Butte der Rumänen getränkten Schlachtfelder bie¬
ten, beim Anblick der arnneligen Dörfer , unmittelbar
voll zum Bewußtsein , in welchem Matze das rumänische
Landvolk bisher die Last und die Opfer des Krieges
allein getragen hat . Die Hauptstadt aber , die dies Elend
verschuldete, hat bis heute gewissenlos in den Tag htu-
etngelebt und an dem Krieg nichts als ihr spielerisches
Vergnügen gehabt.

Aus Hex  Wert.
— Dresden.  Zur Streckung der Borräte an Heiz-

und Beleuchtungsstoffen tvird im Interesse der öffentlichen
Gicherheit für den Bereich des zwölften sächsischen Armee-
k»rps vom S ellvertrelenden Generalkommando 12 ver¬
boten: l . Lichtbilder vor vier Uhr nachmittags und nach
10 Uhr abends öffentlich vorzuführen . 2. Lichtreklame
durch Lichtaufschriften an Läden, Geschästsksäusern, öffent¬
lichen Lokalen oder Vergnügungsstätten zu machen. Tie
Polizeistunde tvird aus 11 Uhr abends festgesetzt.

? Berlin.  Tie Stadt Berlin hat , wie gemeldet, an
der neuen Städtischen Mittelschule für Mädchen einen weib¬
lichen Rektor angestellt . Frau Engenie Görke, geb. Stadler
Für den Posten sind als Besoldung 4200 Mark Gehalt , 600
Mar ? Stellenzulage , und 1200 Mark Wohnungsgelb insge¬
samt 6000 Mark vorgesehen.

— Köuigsb erg.  In der Ortschaft Raschung bei
Aischofsburg wurden der Gutsbesitzer Hermanuski und Frau
erm»rdet aufgefunden . Tie Täter sind noch nicht entdeckt.

— Pilsen.  Der Gutsbesitzerssohn Emanuel Gral
in Kohljanowitz bei Pilsen in Böhmen ermordete seinen
Stjührigen Vater , der die Heirat seines Sohnes und die
Abtretung der Wirtschaft ' verweigerte.

— New h o r k. Tie Agence Havas meldet aus Rio
»e Janeiro : Hier trug sich ein sensationeller Mord zu.
Während einer Vorstellung im Königstheater gab Admiral
Baptista Franco auf den Sohn des Grafen Silva Karlos
Araugo einen Revolverschutz ab, der dies«» tötete. Der
Beweggrund des Dramas wird in intimen Affären ge¬
sucht.

SngUscche WeiknLcklsn.
Die englischen Blätter bearbeiten in letzter Zeit die bri¬

tische Oefseutlichkcit offenbar auf Wink der Regierung hin
init großem Nachdruck in der Richtung, daß es patriotische
Pflicht eines jeden sei, das Weitznachtsfestnicht in der ge¬
wohnten Weise zu feiern . So schreiben die Times : Das
englische Weihnachtsfest muß ein Fest der Entsagung sein.
Eine Flasche Chunpagner ist hundert Patronen wert , ein
neuer Tamenhut entspricht Dm Wert von vier Stahlhelmen.
Für das Geld, das ein neuer Tamenhut kostet kann das
Kriegsministerium vier Gewehre für den Preis von einer
Tiamanten -Tiara ein Feldgeschütz kaufen. Ein gutes Kla¬
vier ist hundert Granaten wert nsw. Daily Chronicle
stößt in dasselbe Horn und fordert da» englische Publikum
aus, das Geld, das es sonst für Weihnachtsgeschenke aus-
gab, in den Dienst des Krieges zu stellen oder es Zwecken der
KiieAswohlsahrt zuzuwenden. szb.)

MNMS AH°orM°
!! Totgesagt . In einer Zeitung in Mu -Vtettin in Pom¬

mern e-rtäßi Dr . Kirschstein-Neustettin folgend« Anzeige:
„Keine Messe wird man lesen, keinen Kubisch wild man sagen
wenn sie einst den Dr . Kirschstetn auf den Armenfriedhof
tragen . Aber es ist noch nicht so weit. Darum allen mitlei¬
digen Seelen besten Dank, den andern aber , noch etwas
Geduld. Zu erben gibt es ohnehin nichts, vielmehr wird die
Erbschaft abgelehnt , Konkurs verweigert mangels jeder Mas¬
se. Dr . Kirschstein, der Totgesagte."

U Uuchenlos. In einer Versammlung der französischen
Zuckerbäcker wurde beschlossen, wegen der Ersparnis von
Zucker und anderen Bestandteilen von jetzt ab weder Kuchen
mit Zuckerglasur oder Caramelguß herzustellen, noch auch
Landtorten Eis oder (Eisspeisen oder andere süße Nachspeis,n
zu verfertigen . Ferner wurde der Antwg angenommen,

an zwei Sazen in der Mache, Meniag und Jrefta « sämtViche
Konditoreien zu schließen.

(-) Geangelt . Hundert Pfund Butter wurden un
Husumer Hasen von einem Fischer, der zum Krabbenfang
fuhr , in der Nähe der Eisenbahnbrücke aus dem ZDasser
gezogen. Das Faß war mit Adresse versehen. Absender war
ein Husumer Buttervcrsandgeschäft. Allem Anschein nach
ist die Butter ans dem fahrenden Güterzug geworfen,
um sie nachher beiseite zu schaffen.

(-) Luftpost. Tie großen Verbesserungen der Flug¬
zeuge, die zu einem nicht geringen Teil auf den Krieg
zurückzuführen sind, erweitern auch die ^friedlichen Ver¬
wendungsmöglichkeiten des Flugzeuges. So versucht man
neuerdings in den Bereinigten Staaten , das Flugzeug zur
schnellen Beförderung von Nachrichten zu Verivenden, die
wegen ihrer Länge und Zahl im telegraphischen Verkehr
zu hohe Kosten beanspruchen dürsten. Wie berichtet wird,
hat jetzt eine Newhorker Zeitung einen Aroplanpostverkehr
zwischen Newyork und Chicago eingerichtet, und die ersten
Sendungen haben auch wohlbehalten die Strecke von 300
Meilen ' zurückgelegt. Wenn die Einrichtung sich auch
finanziell bewährt , soll auch auf anderen Strecken ein Luft-
nachrichtenderkehr eingeführt werden.

Gerichts laat
- « etritgerei . Nach einer Petersbur «er Zeitung wurden

unter den Beamten des Postbezirks Charkow große Betrü¬
gereien entdeckt. In letzter Zeit wurden 180000 Rubel
unterschlagen . Zu der Bande gehört eine Anzahl Postvor¬
steher. Tie Beamten der Kontrollkammer bereicherten sich
durch Erpressungen . -

(X) Schwindler. Ein Mann , der sich Mit Recht beklagen
darf , zu spät geboren zu sein, ist der „Bankier " Palmarini,
der dieser Tage zum so und sovielten Mäle vor dem Pariser
Tribunal stand. In früheren Zelten hätte dieser Mann
ohne Zweifel den Ruhm eines Cagliostro oder Casanova
erworben . Das Zeug dazu hat er durchaus . Er ist in
der Tat Doktor der Theologie, der Jurisprudenz und der
Philosophie , doch hat er, wie der Doktor Faust , an keiner
dieser achtungswerten Wissenschaften ein Genüge gefun¬
den, sondern sich der Wechselfälschung rmd dergleichen ge¬
fährlichen Künsten zngewandt, die ihn zu einem häufigen
und wegen der ausgesuchten Höflichkeit seiner Sitten gern
gesehenen Gast in den Zuchthäusern der Republik gemacht
haben Sein Meisterstück aber, wegen dessen er jetzt aber¬
mals vor den Richter geschleppt ivurde, hat er gelegentlich
seines letzten Aufenthaltes in einem Pariser Gefängnis
vollbracht , indem er seinem Aufseher in eigener Person
den Betrag von 22 000 Franken zum Ziveck einer „absolut
sicheren und überaus einträglichen Spekulation " zu ent¬
locken wußte. Dieses Experiment über das Höchstmaß
menschlicher Dummheit wurde dem Dr . jur . et phil . theol.
Palmarini mit fünf . Jahren Gefängnis honoriert.

Merrnftcyles.
Der älteste Einwohner von Berti «, der 104 Jahre

alte Ghreumeister der Schlosserinnung Friedrich Wil¬
helm Fritsch , ist nach längerer Krankheit gestorben . Der
alte Herr hatte noch in guter Gesundheit mit 101 Jahren
an dem Huldigungsfestzug der Handwerker zum 25jah-
rigen Regierungsjubiläurn des Kaisers teilgenommen.

H 279 Millionen Zentner Kartoffeln und 8V Millionen
Zentner Rüben . Das Kriegsernährungsamt teilt mir:
Für die menschliche Ernährung bleiben für die Zeit vom
1. Oktober 1916, wo der Verbrauch der Serbstkartofteln
begonnen hat , bis zum 20. Juli 1917, wo die neuen Kar¬
toffeln verfügbar sein werden , im ganzen 279 Millionen
Zentner zur Verfügung . Bis zum 1. Januar 1917 sollen
die bisherigen Rationen beibehalten werden , dagegen
mutz von da ab , um auszukommen , folgende Einteilung
Platz greifen : Schwerarbeiter wie bisher bis 2 Pmnd,
übrige versorgungsberechtigte Bevölkerung bis V* Pfund
pro Kopf und Tag . Selbstversorger erhalten vom , 1.
Januar 1917 bis 1. März 1917 für sich imd ihre Wirt¬
schaftsangehörigen je 1 Pfund , vom 1. Marz 1917 an
den jetzigen Satz von 1-/- Pfund . Hierin smd beide,
Selbstversorger und Schwerarbeiter einbegriffen . Dieie
knavve Bemessung der Kartoffelrationen macht die allge-

meine SreskWNiH durch KehlMben notig , - urch An¬
ordnung des Reichskanzlers ist die deutsche Kohlrnben-
ernte beschlagnahmt worden . Da die Kohlruvenernte
im Deutschen Reiche als eine recht gute zu bezeichnen
ist, so wird es auf diese Weise möglich sein , für die knap¬
pen Kartoffelrativnen Zulagen in Kohlrüben zu ver¬
abfolgen . Benötigt werden voraussichtlich insge,aint
etwa 80 Millionen Zentner Kohlrüben . Diese Menge
reicht völlig aus , um nicht nur im Winter neben den
Kartoffeln Zulagen in Kohlrüben zu geben , sondern auch
um große Mengen zu Dauerware zu verarbeiten , die
dann im kommenden Frühjahr in Bedarfsfällen zur
Berfügung gestellt werden soll. . ,

— Warnung vor dem Bezug von Lebensmitteln
ans dem Anslande . In den neutralen Läildern . beson¬
ders Holland und Dänemark hat sich seit Monaten ein
schwungvoller Handel entwickelt, der sich mit der Ver¬
sendung von Lebensmitteln in Postpaketen an private
Besteller in Deutschland befaßt . Verlockende Inserate,
in denen Butter . Eier , Fleisch, Speck usw . angeboten
werden , erscheinen in deutschen Zeitungen und finden
nur zu willige Beachtung . Das deutsche Publikum kann
nickt dringend genug gewarnt werden , sich am dieie An¬
preisungen einzulassen und zwar aus folgenden Grün¬
den : Auf der einen Sette sind viele der Firmen , die
die Waren anbteten , einfach Schwindelgeschäfte . Sie ver¬
langen von den Bestellern die vorherige Einsendung
einer Anzahlung und lassen nichts mehr von sich hören,
sobald sie das Geld erhalten haben . Auf der anderen
Seite können die Lebensmittel , selbst wenn sie richtig
abgeschickt werden , nicht in die Hände der Besteller ge¬
langen . denn , soweit es sich um zentralisierte Waren
handelt , (Butter , Käse, Eier , Margarine . Schmalz,
Hülsenfrüchte , Fletsch und Fleischwaren . Heringe, , Kaf¬
fee. Tee , Kakao, kondensierte Milch ) müssen die mit der
Durchführung der Zentralisierung beauftraaten Gesell¬
schaften der ihr vom Gesetz übertragenen Pflicht ge¬
nügen und die aus dem Auslande kommenden Lebens¬
mittel mit Beschlag belegen , auch wenn es nur die ge¬
ringen Mengen eines Postpaketes sind. Die Entschädi¬
gung , die der Besteller dann erhält , bleibt meist unter
dem der ausländischen Firma bezahlten exorbitanten
Preise . Auf jeden Fall hat also das Publikum , bas sich
auf privatem Wege Lebensmittel aus dem Ausland«
beschaffen will , nur Schaden davon . Wer sich vor diesem
Schaden bewahren will , wird gut tun , den ausländi¬
schen Anpreisungen keinerlei Beachtung zu schenken.

n Zigeuner . Eine Zigeunerbande belästigte zwischen
Mühlhausen und Barbelrot (Rheinpfalz ) die Passanten.
Ein aus Bergzabern zu Hilfe gerufener Gendarm ivurde
bedroht, woraus er auf die Zigeuner schoß, von denen er
drei verletzte. Dann kam ihm ein Soldat zu Hilfe und
hieb mit dem Seitengewehr aus die Zigeuner ein, die
daun verhaftet wurden . Unterwegs starb einer der Zi¬
geuner, der einen Leibschuß erhalten hatte.

X Aufopfernd. Zwei junge Londoner Damen , so er¬
zählt die Daily Mail , sitzen an einem Kartentisch . Me
haben ihre durch keine Arbeit in Anspruch genommene
Zeit so lange mit Spielen totgeschlagen, bis sie davon
gelangwellt sind und nun Kriegsunterhaltung beginnen.
Tie erste: „Ich habe mich also jetzt entschlossen, die Dienste
einer Krankenschwester zu übernehmen ." Tie zweite:
„Wirklich! Und wohin willst du gehen, zum St . Jon - oder
Roten Kreuz? Die erste: „Ich denke zum Noten Kreuzc
Ich habe die Kleidungen beider Vereine probiert , und alle
meine Freundinnen sagen mir , daß die vom Roten Kreuz
mir am besten paßt zu meinem Haar ." Tie Zweite : „Dann
begreife ich dejnen Entschluß !"

„"Neuer Gemüse. Am Ende des 18. Jahrhundert»tee¬
ren in Berlin ähnliche Ernährungsschwierigkeiien wie Heu
Merdings aus anderen Ursachen. Mißernten der Kartof¬
feln und Ueberschivemmungen in den Gemüsegegenden der
Mark , die sonst Berlin so reichlich versorgte , veranlaßt «-»,
die Regierung, auf Hilfe zu sinnen . Einer der damals ge¬
machten Vorschläge ging dahin , das Kraut ger Mohrrübe »,
das bisher nur als Viehfutter gebraucht wurde , als Ge¬
müse zur Ernährung der Menschen zu benutzen. Der da
malige „Dtaatsanzeiger " wies ausdrücklich darauf hin, daß
das Mohrrübenkraut , wie Spinat zubereitet , eitle sehr be
kömmliche und angenehine Speise sei, und Stimmen aus
dem Publikum bestätigten, daß dieses Gericht tatsächlich
viel schmackhafter und bekömmlicher sei, als Spinat . Nun,
balds werden auch wir dies ausprobieren können.

Schuld und Sühne.
Roman von Käthe ÜnbowSki.
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/ Wenn » doch»och ihrem Herzen griff, ohne ihr »sn jene*
Stunde zu sagen — sie erobernd, wie jeder, dessen Hand und
herz rein und stark genug dazu ist?

Wäre daS ein Unrecht? Kein Unrecht niehr, sobald er inn»
tzeivordcn, daß ihre Liebe der seinen gliche.

Aber eine Feigheit , solange ihm diese Gewißheit fehlt.
Ein Abivälzen jeder Verantwortung , eine schreiende Un¬
treue dem Tote» gegenüber — aber auch mir solange.

Noch der seligen Gewißheit stand seinem Echivur eine hei¬
lige Offenbanmg gegenüber.

„Wenn Dil sie glücklich machen kannst, hast Du bereite
»inen Teil von Deines BaterS Schuld getilgt."

Der Mund der Nacht schwieg. Ihre Elerueuauaen schim-
meiten voll goldener Verheißung, und ihr senchler Atem strich
itver die verdücstete Erde hin.
- Erich Rastingen aber lag vor seinem Gott und rang mit
Ihin, daß er ihr Herz mit solcher Liebe zu ihm erfüllen möge.

6. Kapitel.
f lieber den gelben Lehm des voldrowoer Rsggenfelde»bhr klappernd die Mähmaschine. Strich für Strich schnitt siee Halme herunter . Ihre rote,» Arme hob sie empor und
warf sie nach rechts ans die kurzen Stoppeln in di« bereit«
begonnenen Reihen hinüber . Dort lagen sie beisaunnen. al»
höbe eine sorgsame Hand sie aufeinander geschichtet. Es gab
keine schweren, geneigten « ehren in diesem Jahr . Lang
Und schmal krönten sie die Spitze de« DtrohS und wogen in
her Hand deS Verivaltrr « Matnschek, der soeben ein paar
sorgenvoll zivischen den Fingern zerrieb, federleicht.
i Jadiviga stand neben ihm und sah neugierig auf di,
Körner herab, die dürr und weißlich heraußquollen. Di« De-
sperstunde war nahe.» ,.nd ste bracht, um dies« Zeit regrl-
mäßig dem Vater den Nachmittagskaffeeauf da» Feld.
/ An» der letzten Aehr, find vierzehn gekoinmen. Vater,
ich habe sie richtig gezählt." sagte st, von dem Wunsch be-
jtelt , zu tröste». DaS Verständni» ihre» Vater» und sein«
Erfahrung aber war unbestechlich. „ r
_ . Und alle vierzehn werden noch reine Unze Mehl gebe,».

Jadwiga . DaS kannst Di»glauben. Manch einer wird in die-
sein Jahr seine Not haben, daß er genügend Brotkorn für
di« Leute rauSklopft. Die neue AuSsaat werden wir wohl
alle kaufen müssen. ES wird ein schiveres Jahr , mein Kind."

„ES hat aber schon schwerer« bter gegeben, glaube ich,
Vater I" »

,,Wa» weißt Du davon ?"
„Mehr , als D» denkst. Damals , al« der schöne Weizen

auf dem Halm auSwuchö, weiht Du noch, es sah au», al»
ob einen Meter über der Erde eine neue Saat aufgegangen
wäre, hat manch einer hier in Boldrowo bitterlich geweint,
Vaterle ."

„Ich habe sie nur lachen hören, Kind. Sonntag » in
Schradowiks elender Schenke haben sie sich zugetrunken
und vor Freude geichrie», weil ste meinten, eS ginge dem
Pan anS Leben."

.Sie glaubten doch nicht etwa, daß er selbst—"
„Nein, so lücht. Sie glaubten nur ganz fest, daß Bol-

drowo seinen Herrn wechseln müßte. Aber sie hatten sich
geirrt . Weiß Gott , es war mir selbst ein Rätsel , aber er
hielt e» durch. Er mußte doch noch einen kleinen Rest Bar¬
geld für solche Zeiten im Spinde haben."

„Aber schwer genug ist er ihin doch geworden, Baterl «.
Bon dem Schreien und Lachen weiß ich zwar nichts, denn
Du hieltest mich Sonntags inimer ängstlich zu Hause, ich
habe nur an einem Alltag ganz hinten im Park , wo die
Maiglöckchen wild wachsen, den Pan weinen sehen."

„Unseren alten verstorbenen Pan , Jadwiga ? Kind, daS
hast Du wohl geträumt ?"

„v nein, Vaterle. Er ivar'S ganz gewiß. Ich iverde ih,l
doch kennen. Und ich habe mir dainals mancherlei zusammen-
gereimt. SS war an dem Tage, als er den schivarzen Bisa
(Teufel) geschlagen hatte, weil er auf dem Felde immer
so wüst« Reden führte. Zuerst meint« ich. er hielte stch nach
der Aufregung bloß den Kops. Nachher aber sah ich deutlich
seine Tränen . Sie kamen doch ivvhl, weil der Iainmer um
die verlorene Ernte nicht mehr in seinem Herzen Platz hatte ."

„Wer weiß da» heute noch, Kind. Vielleicht taten ihm
auch die Schläge iveh."

Leiser als sonst klapperte in diesem Augenblick die von

den vier kräftigen Pferden gezogene Maschine vorbei. Die
Messer streiften haarscharf die Halme, ohne sie vom Boden
zu schneiden. Nur hin und wieder griff eins hinein und ra¬
sterte nachlässig eine winzige Stelle ab. Matnschek sah scharf
hinüber. *

„Du hast ja die Schraube höher gestellt, Joso !" schrie er
dem Fahrer zu. „Sieh Dir mal di« Stoppeln an ! Sofort
runter und zurückgestelltI"

Der Knecht fuhr mit halbgeschlossenen Angen ruhig wei-
ter. Da sprang der Verwalter vorwärts und hob grimmig
den Stock: „Du bist ein" Praduck — ein Gatgan ! Ich
schlage Dich windelweich und lasse Dich als Abendbrot die
hohen Stoppeln abbeißen, wenn Du nicht augenblicklichge¬
horchst!"

Der Pole sprang behende von seinem Sitz herab und drehte
die Schraube abwärts . Mit einem Blick voll versteckter Feind-
seligkeit kletterte er wieder hinauf und trieb die ®äitle
an.

Knirschend gruben sich die Räder in das gelbliche Erd¬
reich, die Halme stürzten auf dem Tisch zusammen, und die
roten Arme umfingen ste aufs neue.

Jadwiga sah mit nachdenklichenAngen ihren Bater an.
Sie hatte die ganze Zeit über an seine letzten an ste gerichteten
Worte nachgedacht.

„Dn sagtest doch van den Schlägen , die er ansgeteilr
hatte, Bater . Oder meintest Du andere ?"

Matuscheck stnnt ein Weilchen, ehe er versteht, ivaS sein
Kind von ihm wissen will.

„Nein, just di« meinte ich. Sie öreimen manchmal den
der sie gibt, viel mehr al» den, der ste empfängt ."

„Warum schlug der Pan dann aber bei jeder Gelegen¬
heit, Vater ?"

„Weil sie ihn sonst geschlagen hätten.* w
„Seme eigenen Arbeiter?"
„Nun ja, die Polen ."
„Du bist doch auch ein Pole von Geburt , Datcrle.*
Die Augen des alten Manne » begannen zu glüyen.
„Ich bill rneine» Pan treuester Diener, Jadiviga ."
„Der richtige Pan ist tot, Vater . Nun bist Du hier d"r

Pan ." 229.20



tümlich wiedergegeben worden. Er hat in einer Versammlung
in Recklinghausen kürzlich gesagt, daß wegen der mangelhaften
Kartoffelernte etwa vom i . Januar ab anstelle der Trocken-
kartoffeln die Brotstreckung andeiweit, entweder durch Zusatz
von GerstenMehl oder durch noch schärfere Ausmahlung des
Brotgetreides, also Verringerung der Kleie  mengen erfolgen
würde, wie das schon einige Kommunalverbände getan hätten.
Die Entscheidung, welcher der beiden Wege gewählt wird, soll
in den nächsten Tagen erfolgen. Wahrscheinlich wird, um die
Versorgung der Landwirtschaft mit Kleie nicht zu gefährden,
hauptsächlich mit GersteNmehl gestreckt werden, was nach den
angestellten Pioben ein vortreffliches Brot ergibt.

— Seltenheit . Von Herrn Nikolaus  Kippert
wurde uns als erster Frühlingsbote ein Maikäfer  über¬
bracht.

Privat -Realschule!
Mit deml . Januar 19 17  scheidet der bisherige Leiter

Dr. Mohr aus der Privat - Realschule,  um in den
Staatsdienst überzutreten. Der Schulverein hat nach reiflicher
Erwägung den seit 2H Jahren an der Anstalt tätigen Ober¬
lehrer Karl  B ü hl er zu seinem Nachfolger in der Leitung
gewählt, vorbehalilich der Genehmigung der Königs. Regierung.

Mit der Veränderung in der Leitung tritt auch eine E ^
Weiterung  in der Unterricl Isgestalt.mg von Ostern 1917
ein. Zunächst wird ein Lateinkursus,  beginnend von
Sexta bis Quarta  eingerichtet, um den Schülern Gelegen¬
heit zu geben, von der hiesigen Anstalt direkt in die Unter¬
tertia des Gymnasiums  einlreten zu können.

Desgleichen ist beabsichtigt, bei genügender Beteiligung eine
Mädchenklasse als Parallelklasse zur Obertertia
nach dem Plane des Lyceums einzurichten, un> den Mädchen

einen gewissen Abschluß  der Bildung zu geben oder bessere
Gelege, hei, zum Uebcrtritt in ein Lyzeum  zu bieten.

Zu gle.icher Zeit machen wir auf den Ministerialerlaß auf¬
merksam, wonach es begabten Schülern der 3. Volksschul¬
klasse  ermöglicht ist, in die Sexta einzutreten. Wir werden
bemüht sein, den Wünschen der Ellern in jeder Beziehung ge¬
recht zu werden, soweit es die Kriegsverhältnissc gestatten. Ei¬
nem allzu großen Wechsel  im Lehrerkollegium wird nach
Möglichkeit vorgebeugt werben.

Wir hoffen, daß es (sich) Hofheims Bürger als Ehrensache
betrachten, die Anstalt, die für Hofheims Zukunft eine wichtige
Lebensfrage bedeutet, nach Kräften zu unterstützen.

Die Sprechstunden des neuen Leiters und Näheres bezügl.
Anmeldungen für Ostern werden noch bekannt gegeben. _

Bekanntmachung.
Diejenigen Kranken, welche Milchzuweisung zn erhalten

wünschen, wollen sich auf dem Rathaus (Eingang Lang-
gasfe) zwecks Aufnahme eines Antrages in nachstehender
Reihenfolge nach den Anfangsbuchstaben der Zunamen
melden:

1. Montag,  den 18. ds. Mts . von Nachm. 21/’—4
Uhr für die Buchstaben A—L.

2. Dienstag,  den 19. ds. Mts . von Nachm. 2siz—4
Uhr für die Buchstaben M—Z.

Aerztliche Atteste' sind, soweit dies noch nicht geschehen,
vorzulegen.

Hofheim.  a . Ts ., den >6. Dezembex 1916.
Der Magistrat : Heß.

3. Adventssonntag Katholischer Gottesdienst:
(Crnte -Dankfest .)

(Communion-Sonntag für Männer und Jünglinge)
Sonntag V,7 Uhr: Beichtgelegenheit.

7 „ gest. Frühmesse mit Ansprache
i/s9 „ . Kindergottesdienst,
10 „ Hochamt mit Te Deum,
2 „ Sakrament !. Bruderschafts -Andacht,

i/*4 „ Jünglingsverein.
Lorsbach ststv Uhr: Amt mit Predigt
Montag i/»7 Uhr: Amt f. Heinr . Messer u . Ehefrau Anna Maria

geb. Bardenheier,
7 „ Traueramt s. gef. Krieger Wilh . Bender.

Dienstag i/*7 Uhr: Iahramt f. Iofefine Hering geb. Eck,
7 „ Iahramt f. den led. Heinr Schmidt.

Mittwoch 7 Uhr: Amt f. Ioh . Franz Sttppler,
gest. Amt f. Zoh Eck, Ehefrau Susanna geb

Angehörige.Römer und ef
Donnerstag ' /-7 Uhr: Hl . Messe st. Krzspd f. g .f. Kr. Ludnr Klee.
(St . Thomas ) 7 „ Amt nach Mein , der Brautleute Schutz-Betzel.
Freitag i/s7 Uhr: Amt f. Pet . Hofmann u. Ehefrau geb. Straßer.

7 „ gest. Amt f. Jos . Adam Jakobi u. Ehefrau Eva
geb. Ehry.

Samstag i/*7 Uhr: Beichtgelegenheit,
7 „ Iahramt für Adolf Herzog,

i/28 „ Amt zu Ehren der immerw . Hilfe.
Mittwoch . Freitag und Samstag sind Quatembertage.
Am Mittwoch , nachmittag ab 2 Uhr Beichtgelegenheit für Haus¬

kranke und Altersschwache in der Wohnung , danach für dieselben
Weihnachtscommunion.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonutag , den 17. Dezember (3. Advent ) :
Vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst.

U 1/4 „ Neuwahl von 2 Kirchenvorstehern und 10
Gemeindevertretern in der Sakristei der Kirche durch die wahlbe¬
rechtigten Glieder der Gemeinde. Der Kindergottesdienst und

Nachmittagsgottesdienst fällt aus.

&rakt. Weihnachtsgeschenke ohne Jäezugscheini
. . . .

f
Für Damen:

Kleider u . Blusenstoffe
viele Neuheiten in Seide, Halbseide, Kunstseide u. Sammt.

in Seide, Halbseide und Sammt.

Pelze u . Pelzgarnituren
in jeder Art, höchst Preiswert.

Modelinutzen in reiner Wolle.
.ÖIandSCh .U .ll .e in mehreren Qualitäten.

Handarbeiten
Ledertaschen ”oam" Fo,”enin jeder Preislage,

in allen Qualitäten un'd Grö&en.

Für Herren:

S )tark .© 'HS ,aSßll .e in Leinen, neue Formen,

das Neueste

Hosenträger tn Qummi und Qummi'rückenstiicken.

Handschuhe mehre Qualitäten.

Für Rinder:
in allen Groben
und Farben.Sammtmäntel

Modelmutzen für Knaben und Mädchen
Häubchen für Mädchen und Kinder.

_ für Mädchen.
Neuheiten.Pelz -Garnituren

. . . . -.ui --. , . um :: .

alle übrigen gr-liks ! finden Sie der Seit entsprechend gut sortiert und preiswert.
._ s.. s.. !.. s. . .s.s.. !. . . !.Ssss!SKssKsss!sss!!!!:saHsss:::!KssHHstB:ssjEii»Hes!issss!UHKM*asis:!!KKSs:::sM!HKs:s:s:M*:s:sHssszssKSSss

JOSEF BRÄUNE.
Beachten Sie meine Schaufenster. Sonntags ist mein Geschäft bis abends geöffnet.

?lm Saale des Frankfurter Hof|
Sonntag den 17. Dezember

der einzigen und ältesten
deutschen Zauberkünstlers

Scllacium  1

Hchtung!

Käst ans Unmögliche grenzende
Worfüörungen

der indischen und modernen Magie , Magnetismus , und
deren Wunder. Mitwirkung von Leonie Bellachini.

Orientalische Künste im Reiche der Schatten rc.
Kaffenösfnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr,

Billets im Vorverkauf bei Herrn FriseurW. Kraft
1. Platz 80 Pfg . 2. Platz 50 Pfg.

an der Kasse 1. Platz 1 M . 2. Platz 60 Pfg.
Nachmittags 4 Uhr Extra-Schülervorstellung

1. Platz 30, 2. Platz 20 Pfg . Erwachsene, welche die
Kinder begleiten das Doppelte.

G Kinder haben Abends keinen Zutritt . G m

Waschen Sie mit Edelweiß , wird Ihre Wäsche blutenweiß.
Weil Edelweiß ist über alles, drum kauft dasselbe gar bald Alles.

Edelweiß ist ein Waschmittel für alle Zwecke,
von großer Reinigungskraft und staunender Wirkung.

Mit Edelweiß wird verfahren wie mit Seife und ist restlos lösend.
Machen Sie einen Versuch und Sie werden dauernd davon beziehen.
Edelweiß wird in Stücken von 125 Gramm geliefert und ist das¬
selbe zum Preise von lS pfs das Stück dauernd bei mir zu haben.

Auch Versand nach außerhalb in Post -Kollis von 36 Stück
9 Pfd . netto, franko einschließl. Verpackung für 3.— Mk. unter

Postnachnahme nach allen Richtungen.

Arih Rurliaum. ’Ä Weber-Ingelheim.
WW- Alleiniger Vertreter sür Ingelheim und Umgegend.

NB. Edelweiß ist nicht zu vergleichen mit den in markschrei¬
ender Weise engebotenen minderwertigen Sei fen-Ersatzmitteln. D. O .

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1,40
100 „ „ 3 „ 2,-
100 „ „ 3 „ 2,20
100 „ ., 4,2 „ 3,-
100 „ 6,2 ,, 4,30

ohne jeden Zuschlag für neue
•Steuer - und Zollerhöhung

prima QualitätenZigarren 75. _ »>>«200.- m.  p. Mute

Schöne
Christbäume

alle Größen bei
Anton Sauer 1.,

Elifabethenstraße28.

Ein etwa 100—150 qm.

großer, heizbarer,
heller Raum

sofort zu mieten gesucht
Anerbietungen unter No. 300 an die Geschäftstelle dieses Blattes.

Wüchsenwurst Mch.Monatsmädchen
ohne Karte erhältlich. oder Hausmädchen sofort gesucht.

Frau Friedr . Stippler Ww . Zu melden im Versag.

Goldenes Haus ZllS{,n! en
„ G. m. b. H.

KÖLN,  Ehrenstrasse 34.
Telefon H 9068.

Ueberrajchung und Frende
bereiten Sie für die liebe Weih¬
nachtszeit mit schönen Geschenken.
Empfehle Ihnen hierfür: gute und
preiswerte Cigarren zu 9, 10, 12
15 Pfg ., alten abgelagerten Tau¬
nusbittern, deutschen Chartreufe,
Phildius 'sches Haar-Schaubertus-
Wasfer rc.

Wenn die Tage kürzer
werden, die Sonne ihre wärmen¬
den Strahlen verliert und der Herbst¬
wind durch die Straßen und Gas¬
sen braußt, dann kommt auch die
Zeit der Erkältungen. Zur Vor¬
beugung hierfür empfehle Ihnen

Blankenheimer Tee. Reichel's
Hustentropfen, Fenchel-Honig,

Sodetttzr-Emser-Pastillen, Altee,
Süßholz, Isländisch Moos

A . Phildius , Hoflieferant.

Bei

Thomas Schick
Witwe

wird feilt Holz mehr geschnitten.

Gin schöner Glan;
wird erzielt, wenn man Möbel,
Stühle , Tische rc. mit Petersbur¬
ger Möbellack abreibt. Denselben
erhalten Sie

A. Phildius , Hof-Lieferant.

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Gin Puppenwagen
zu kaufen gesucht

Näheres im Verlag.

Schulranzen
in großer Auswahl nur prima

Derjenige, welcher Donnerstag,
den 14. bei H. Heu ne mann ein
Glas mit Schraube irrtümlich
erhielt, wird gebeten, es sofort dort
wieder abzugeben.

Handarbeit
Gg. Schinner.
2 Zimmer-Wohnung

in der Nähe der Bahn zu verm.
Zu erfragen im Verlag.

Schnupfen
wird am besten im Anfang bekämpft.

In Betracht kommen: Schnupf-
Tabak , Kampher-Geruch, Schmalz-
ner Schnupftabak.

Drogerie Phildius.

Jlilfsmonteur
oder Hilfsarbeiter

für elektrische Lichtanlagen sofort
gesucht

A. Schila, Hauptstraße 73.
'Sportwagen zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag.

Junge Schweizerziege
zu verkaufen.

Wo ? sagt der Verlag.

Zäuchdrucker-Lekrling-
Junge mit guter Schulbildung,

welcher Ostern' in die Lehre treten
will, kann sich schon jetzt melden.

Anzeige-Blatt.
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